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Bieler Tagblatt

Rund 2000 Flyer mit dem Su- 
jet einer ausgemergelten Kuh hat  
die Bieler SVP vor gut zwei Wo- 
chen drucken lassen und diese  
an ausgewählte Adressen ver- 
schickt. Das sagt SVP-Stadträtin  
und Fraktionspräsidentin Sandra  
Schneider über die Kampagne,  
mit der die Partei den Stimmbe- 
rechtigten empfiehlt, am 22. Ok- 
tober den Kredit für das Theater  
Orchester Biel Solothurn (Tobs)  
abzulehnen.

16 Millionen Franken für die  
kommenden vier Jahre. Das ist  
für die SVP zu viel Geld. Vor  
allem, weil es der Stadt finan- 
ziell schlecht geht. Laut Sandra  
Schneider hat ihre Partei seit der  
Lancierung viel Zuspruch erhal- 
ten. Viele würden es nicht verste- 
hen, dass ausgerechnet das Tobs  
weiterhin jedes Jahr so viel Geld  
erhalten soll. Schliesslich wür- 
den die Sparmassnahmen ja je- 
den treffen.

Doch es gibt Widerstand ge- 
gen die Kampagne der SVP. An- 
fang Woche ist bekannt gewor- 
den, dass die überparteiliche Pro- 
Seite ebenfalls eine Kampagne  
lanciert. Mit Testimonials, die sie  
in den sozialen Medien verbrei- 
tet und in denen bekannte Köp- 
fe sagen, weshalb ihnen das Tobs  
– und auch die Stadtbibliothek,  
über deren Finanzierung eben- 
falls abgestimmt wird – am Her- 
zen liegt.

Der Bieler Grünen-Stadtrat  
und Parteipräsident Stefan Rü- 
ber sieht im Vorgehen der SVP  
und ihrer Nein-Kampagne ein  
grundsätzliches Problem. «Wir  
waren irritiert, als wir erfuhren,  
dass die SVP eine Kampagne ge- 
gen das Tobs lanciert hat», sagt  

Rüber. Zwar sei es üblich, dass  
Parteien Abstimmungsempfeh- 
lungen abgeben. Doch die SVP  
gehe einen Schritt zu weit.

Gegen Absichtserklärung  
verstossen?
«Natürlich hätte es uns über- 
rascht, wenn die SVP empfoh- 
len hätte, die Tobs-Vorlage an- 
zunehmen. Doch darum geht es  
nicht», sagt Rüber, der in der  
SVP-Kampagne einen zu starken  
Bezug zu einer aktuellen politi- 
schen Debatte sieht. «Mich stört,  
dass nicht nur über Kultur ge- 
redet wird, sondern dass finanzi- 
ell argumentiert wird. Im Sinne  

von: Wir haben kein Geld für das  
Tobs», sagt der Stadtrat.

Worauf spricht Rüber an?  
Nach langem Ringen um Spar- 
massnahmen und einem Ende  
2022 abgelehnten Budget für die  
Stadt Biel haben sich am 19. Ja- 
nuar dieses Jahres die Partei- und  
Fraktionspräsidenten im Blösch- 
haus getroffen, und eine Ab- 
sichtserklärung unterzeichnet.

Nach der gescheiterten Bud- 
get-Abstimmung galt es nämlich  
einen Weg zu finden, wie die  
Parteien die Stadtfinanzen auf ei- 
nen besseren Pfad bringen kön- 
nen. In der erwähnten Absichts- 
erklärung ist die Rede von Koope- 

ration und von einem gemeinsa- 
men Vorgehen, wenn es um das  
Ergreifen von Massnahmen zur  
Stabilisierung der Finanzen geht.  
Und genau das sieht Rüber nun  
nicht eingehalten.

«Die SVP hat jetzt aber die  
erstbeste Gelegenheit genutzt,  
um diese Kampagne zu lancie- 
ren und damit gegen diese Abma- 
chung verstossen», sagt Rüber. Er  
hat seinen Unmut in einer Frak- 
tionserklärung des Grünen-Bünd- 
nis zusammengefasst und diese  
in der Stadtratssitzung von letz- 
ter Woche an die Parlamentari- 
er verteilt.Nicht nur von Irritation  
ist in der Fraktionserklärung die  

Rede, sondern auch von Enttäu- 
schung.

SVP: «Wir sind auch  
enttäuscht»
«Wir sind auch enttäuscht, dass  
keiner die Diskussion um das  
Tobs führen wollte», sagt San- 
dra Schneider. Es komme ihr so  
vor, als dürfe keiner diesen gros- 
sen Finanzposten berühren. Zwar  
sei in Aussicht gestellt worden,  
dass man künftig darüber nach- 
denken werde, wo im Tobs allen- 
falls gespart werden könne, doch  
eben erst in einigen Jahren.

«Wir wollen aber nicht ver- 
tröstet werden, sondern die Stadt- 

finanzen jetzt sanieren. Wir hat- 
ten deshalb vorgeschlagen, dass  
man die Leistungsverträge nur  
für zwei Jahre abschliesst, wur- 
den aber nicht ernst genom- 
men», sagt Schneider, die er- 
gänzt, dass die SVP selbstver- 
ständlich die Absichtserklärung  
mittrage. «Wir haben sie eben- 
falls unterschrieben.» Einen Ver- 
trauensbruch sieht sie im Vorge- 
hen der SVP nicht.

GLP: «Das gehört  
zur Politik»
Der GLP-Fraktionspräsident und  
studierte Politologe Dennis  
Briechle, dessen Partei im Stadt- 
rat Stimmfreigabe beschlossen  
hat, zeigt wenig Verständnis für  
die Fraktionserklärung und die  
Kritik der Grünen. «Vor Abstim- 
mungen seine Positionen zu ver- 
treten, gehört zur Politik», sagt  
Briechle.

Da es am 22. Oktober nun  
mal um einen Kredit für das  
Tobs gehe, könne die Diskus- 
sion schlecht ohne finanzpoliti- 
schen Hintergrund geführt wer- 
den. «Für mich ist die Kritik der  
Grünen kleinlich», sagt er. Sei- 
ner Meinung nach widerspreche  
es der Absichtserklärung, wenn  
jetzt gewisse Institutionen für  
vier Jahre von allen Debatten  
ausgenommen sind.

Die Linken wiederum argu- 
mentieren, dass man durchaus  
bereits Sparmassnahmen getrof- 
fen habe, wenn auch indirek- 
te: Denn die Kultureinrichtungen  
der Stadt blieben trotz Zeiten der  
Inflation von einem Teuerungs- 
ausgleich ausgeschlossen. Laut  
Stefan Rüber kommen so Be- 
träge von mehreren Hundert- 
tausend Franken zusammen, die  
man nicht ausgebe.

Deborah Balmer

Vor ein paar Jahren ist Pjotr Iljitsch Tschaikowskis einaktige Oper rund um die Prinzessin Iolanta im Bieler Stadttheater aufgeführt worden. 
Das Tobs sei ein hochstehendes Kulturangebot, das der regionalen und überregionalen Bevölkerung zugänglich sei, so das Pro-Lager.
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Die Grünen werfen der SVP 
einen Vertrauensbruch vor
Die Bieler Grünen sind nicht einverstanden mit der Kampagne gegen den Theater-Kredit. Damit missachte die SVP eine Abmachung.

Es ist unser Rücken, der uns durchs Leben trägt.
Wer sich in Beruf, Alltag und Sport auf seinen
Körper verlassen will, kann mit gesundheits-
orientiertem Krafttraining Rückenschmerzen
vorbeugen oder sie aktiv bekämpfen. Bleiben
Sie schmerzfrei, leistungsfähig und belastbar bis
ins hohe Alter.

Kiesern hilft
Kieser hat das Rückenproblem gelöst. Die eigens
entwickelte Lumbar Extension Maschine (LE) ist das
Herzstück bei Kieser. Sie fokussiert sich besonders
auf die unteren Rückenstrecker, welche der Wirbel-

säule Halt geben, und mit dem Alter schwächer wer-
den. Die Erfahrungen zeigen, dass das Training an
der medizinisch zertifizierten Maschine Menschen
hilft, die unter Rückenschmerzen leiden. Gezieltes
und effizientes Training mit Muskelaufbau, eignet
sich beispielsweise bei Bandscheibenvorfällen, Ver-
schleißerscheinungen, Wirbelgleiten oder Osteo-
porose. Zwar lassen sich krankhafte anatomische
Veränderungen nicht wegtrainieren, aber mit der
Kräftigung der umliegenden Muskeln gehen die Be-
schwerden zurück. Dadurch steigt auch die Lebens-
qualität.

Das bringt Ihnen gezieltes Rückentraining
• erhöht die Beweglichkeit der Wirbelsäule
• reduziert oder beseitigt 80 % der chronischen Rü-
ckenschmerzen und Nackenverspannungen

• verhindert bei neun von zehn Patienten mit eindeu-
tiger Operationsindikation einen Eingriff

Darum sollten Rückenpatienten ihren
Rücken nicht schonen
Rückenschmerzen können eine fatale Entwicklung
nehmen. Aus Angst, einen Rückfall zu erleiden,
schont der Betroffene seinen Rücken und nimmt eine

Schonhaltung ein. Die Folgen:
• Die Rückenstreckmuskulatur bildet sich weiter zu-
rück und die Wirbelsäule wird funktionell instabil

• Die Beschwerden können chronisch werden
• Chronisches Rückenleiden kann zum Verlust der
Arbeit oder der Selbstständigkeit führen

Sicheres Training bei Rückenschmerzen
Ihre Sicherheit geht bei Kieser vor. Das Rückentrai-
ning wird immer durch unsere speziell ausgebildeten
Fachpersonen begleitet. Ihre Bewegungen an den
Trainingsgeräten werden bewusst langsam und ana-
tomisch korrekt ausgeführt, zunächst gegen einen
geringen Widerstand, werden sie dann vorsichtig
bis an die Belastungsgrenze herangeführt. Auf Basis
einer medizinischen Beratung wird der Kraftaufbau
sorgfältig auf ihre individuellen Bedürfnisse abge-
stimmt.

Weitere Gründe, warum man seine Muskeln
trainieren sollte
• schützt vor Zivilisationskrankheiten u.a. Diabetes Typ2
• stellt die Stoffwechselkapazität sicher
• verbessert das Herz-Kreislauf-System
• korrigiert muskuläre Dysbalancen

• birgt der Gefahr von Stürzen vor
• stärkt die mentale Gesundheit
• kräftigt Knochen und Sehnen
• verbessert die Körperhaltung
• steigert die Hirnleistung
• hilft dem Immunsystem
• reduziert Stress

Rückenschmerzen? Das war einmal.
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JETZT BIS
ENDE JAHR
KOSTENLOS
TRAINIEREN*

Adresse

Kieser Biel
Bahnhofstrasse 15, 2502 Biel

Tel. +41 32 323 24 35
biel1@kieser-training.com
www.kieser-training.ch
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